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Eine gut stimmende malerische Gesellschaft

gibt dazu die Kunst des jungen Pariser lmpressionisten Picabia. In seiner Pointilliertechnik
verklingen delikat die Stimmungen brauner Zweige in gelbem Licht über roten Dächern.

Eine ähnliche Technik zeigt die letzte Handschrift Paul Hönigers. Besonders gelungen
sind die Eindrücke aus Berliner Luft: der Potsdamer Platz in der Wintersonne, Friedrichs-
brücke im Schnee, die winterlich grau umnebelte Museumsinsel.

Bei Gurlitt war außer dieser jüngeren Höniger-Ernte eine Walter Crane-Kollektion aus-
gestellt. Cranes dekorative Regie erweist sich am glücklichsten, wenn er sich auf die matten
Gobelintöne beschränkt, wie in der Geburt der Venus, oder wenn er bewußt Bild und an-
gewandte Kunst zu einer Einheit komponiert, wie bei dem Tempera-Triptychon „Dorn-
röschen", das als ein Flügelaltar angelegt und auf den Außendecken mit verzweigter
Baurnornamentik geschmückt ist. Will aber Crane rein malerisch sein, so rückt er uns fem.
Der Friedensengel, dieJahreszeiten, die Parzen haben in ihren harten, manchmal knallbunten
Farben etwas schwer Erträgliches. Auch scheint die Allegorie der schäumenden Wellen als
Nymphen, der wehenden Wolken als Walküren zu deutlich und breit vorgetragen.

DiePolarreisein Bildern,dieAlexanderBerissoffbeiKellerundReinerproduzierte,
hatte in ihrer Fixierung gefahrvoller Situationen, entlegener Eisstätten am Ende der Welt,
mehr ethnographisches als künstlerisches Interesse und sie erweckt mehr Bewunderung für
die Kühnheit des Forschungsreisenden als für das Können des Malers.

Eine wertvolle bereichernde Begegnung vermittelte schließlich noch die Ausstellung
der Werke von Oskar und Cäcilie Graf bei Gurlitt.


